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u Können Sie ein Beispiel für eine Weiterbildungsmaß- 
nahme nennen?
Gerne, Angelika hat vergangenes Jahr ihr Diplom zur staatlich ge-
prüften Coloristin erlangt. Das setzt eine sehr lange und intensive 
fachliche Ausbildung voraus. Dazu gehören viel Berufserfahrung 
und das nötige Durchhaltevermögen. Wir sind sehr stolz auf An-
gelika. Sie weiß, wie mit der richtigen Technik und der richtigen 
Haarfarbe gezielt E�ekte wie volleres Haar, Lässigkeit oder Ele-
ganz bewirkt werden können.

Gut, dass Sie das �ema Farbe ansprechen. 
Jedes Haar reagiert darauf doch wahrschein-
lich anders …
Jedes Haar besitzt ein einzigartiges Pro�l, in 
dem die Elastizität, die Gesundheit und seine 
Vitalität festgelegt sind. Mithilfe der richtigen 
Produkte, die das individuelle Energiepro�l 
entschlüsseln, bringen wir jedes Haar in sein 
natürliches Gleichgewicht. Wir arbeiten mit 
der Marke Wella zusammen, die besonders im 
vergangenen Jahr richtungsweisende Innova-
tionen auf den Markt gebracht hat. Mit dem 
neuen Koleston Perfect ME+ haben wir noch 
mehr Möglichkeiten, unseren Kunden eine per-
sönliche Note zu geben. Und das �ema Farbe 
ist schon lange keine reine Frauensache mehr. 
Immer mehr Männer entscheiden sich für Far-
bakzente und vor allem für P�ege.

Wie viel P�ege benötigen schöne Haare?
P�ege ist wichtig, aber sie muss auch zum 
Haar passen. Hier legen wir großen Wert auf 
Beratung. Wir können die Struktur der Haa-
re analysieren und geben dann entsprechen-
de Empfehlungen ab. Wir verfügen über viele 
Möglichkeiten für die individuelle P�ege und 
arbeiten unter anderem mit System Professio-
nal EnergyCode – das gibt es für feines eben-
so wie für dickes, lockiges Haar. Alles Weitere 
hängt dann natürlich von der Bereitschaft der 
Kundin oder des Kunden ab, ein bisschen Zeit 
in die Haarp�ege zu investieren. Man muss nur 
einmal einen Mann fragen, wie oft er sein Auto 
wäscht. Da fallen die Antworten auch sehr un-
terschiedlich aus. Wir können aber aus Erfah-
rung sagen: „Es lohnt sich.“ u

Angelika Krupp, staatlich geprüfte Coloristin

�d�,�G�F�G�U���*�C�C�T���D�G�U�K�V�\�V���G�K�P���G�K�P�\�K�I�C�T�V�K�I�G�U���2�T�Q�‚�N�����K�P���F�G�O���F�K�G���'�N�C�U�V�K�\�K�V�À�V���� 
die Gesundheit und seine Vitalität festgelegt sind.“
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Vortragstermine
Do. 04.  Apr.  ABEND DER OFFENEN TÜR*
Mi. 08.  Mai  Augenlidkorrekturen*
Do.  06.  Jun.  ABEND DER OFFENEN TÜR*
Do. 05.  Sept.  Augenlidkorrekturen*
Do.  19.  Sept.  ABEND DER OFFENEN TÜR*
Do. 10.  Okt.  Hals- und Facelift*
Do. 14.  Nov. Fettabsaugung*
Do.  05.  Dez. ABEND DER OFFENEN TÜR*

*Vortrag von Dr. Dr. Stein Tveten
*Beginn: 19:00 Uhr
*Vortrag für Sie und Ihn
*Ort: Bad Honnef 
         Steinsbüscher Hof 2
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Kostenfreie Teilnahme sichern 
unter: info@steintveten.com
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u Was sind die Frisurentrends für dieses Frühjahr und diesen 
Sommer?
Die Haare dürfen wieder ein bisschen kürzer sein. Viele sprechen 
momentan vom Clavi Cut. Dabei fallen die Haare bis zum Schlüs-
selbein. Dieser Schnitt ist für jede Gesichtsform schmeichelhaft. 
Der Clavi Cut kann glatt oder lockig getragen werden. Möchten 
unsere Kunden kein aufwendiges Styling, sind die Haare immer 
noch lang genug, um sie hochzustecken oder um einen kleinen 
Zopf zu binden. Bei der Farbe punkten gerade neue Töne wie Ice 
Blond, Ziegelrot und Kupfer sowie das tiefe Kirschrot. Außerdem 
stellen wir fest, dass unsere Kundinnen Caramel Blond lieben. Ich 
schätze, dass zusätzlich zu den klassischen Blondtönen die opalen 
Nuancen immer mehr an Bedeutung gewinnen.

Bleibt Balayage ein �ema?
Auf jeden Fall. Doch wir sind mittlerweile einen Schritt weiter 
und sprechen vom Color Contouring. Dabei verleihen wir dem 
Haar durch weiche Verläufe und unterschiedliche Nuancen eine 
ganz natürliche Optik.

Was raten Sie Frauen, die mit dem Wunsch nach einer Typ-
veränderung zu Ihnen kommen?
Dabei steht die Persönlichkeit im Fokus. Hairstyling erfordert 
neben dem Können und der Erfahrung Zeit und Geduld. Wir 
schauen uns daher die Kundin genau an und nehmen uns Zeit 
für ein ausführliches Gespräch. Oft nehmen wir Bilder zu Hilfe, 
um Schnitt und Farbe zu visualisieren. Wichtig ist auch, zu über-
legen, ob die Kundin das Styling zu Hause alleine hinbekommt. 
Auch die Frage, welche Produkte und welches Equipment benö-
tigt werden, spielt eine Rolle.

Wir möchten die Männer nicht vergessen. Was ist bei ihnen 
2019 angesagt?
Männer legen, wie schon gesagt, großen Wert auf P�ege. Bei 
Schnitt und Styling sind Bart und mittellange Haare ein Top- 
thema. Darauf sind wir in unserem Salon eingestellt.

Verändern Sie selbst Ihre Frisur regelmäßig?
Den Schnitt nicht wirklich, vielleicht nur in 
Nuancen. Ich habe meine Idealfrisur schon lan-
ge gefunden und fühle mich damit sehr wohl. 
Das ist es auch, was wir unseren Kunden im-
mer vermitteln möchten: Selbst. Bewusst. Sein. 
Beim �ema Farbe und P�ege bin ich, wenn es 
um dunkle Töne und Schattierungen geht, sehr 
aufgeschlossen.   g

Kirchstraße 11 a · 53604 Bad Honnef
Telefon (0 22 24) 7 65 65

   

Montag 09.30 – 19.00 Uhr

Dienstag 08.00 – 19.00 Uhr

Mittwoch 08.00 – 19.00 Uhr

Donnerstag 08.00 – 19.00 Uhr

Freitag 08.00 – 19.00 Uhr

Samstag 08.00 – 14.00 Uhr
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Geschenk für Lehrer
Dieses unterhaltsame Kochbuch präsentiert Rezepte 
aus allen wichtigen Schulfächern – vom Ratatouille 
der Elemente über Matjes mit √-Gemüse bis zur 
modernen Gerichtsinterpretation. Die Bonner 
Autorinnen Andrea Tuschka und Diana-Isabel 
Sche� en lernten sich im Studium kennen, lernten 
und kochten zusammen und fanden sich später 
als Lehrerinnen an der gleichen Schule wieder. 
Gemeinsam entwickelten sie die Idee für dieses 
schön illustrierte Lese-Koch-Geschenkbuch.

Diana-Isabel Sche� en, Andrea Tuschka, Das Lehrer-Kochbuch, rap-Verlag, Taschenbuch, 
96 S., ISBN: 978-3942733656, 16,90 Euro

Mitreißend
Die Bildhauerin Mara Abbiati und ihr Mann, der 
berühmte Anthropologe Craig Nolan, haben ein 
kleines Ferienhaus in Ligurien, zwischen Meer 
und Apennin. Nach einem Gewitter klettert 
Craig aufs Dach, um die Stelle zu � nden, 
durch die es ins Schlafzimmer regnet, kracht 
durchs morsche Gebälk und verletzt sich. 
Auf der Suche nach einem Dachdecker gerät 
das Ehepaar an Ivo Zanovelli, einen Aus-
steiger mit dunkler Vergangenheit – und 
das Leben aller Beteiligten verändert sich 
von Grund auf.

Andrea De Carlo, Das wilde Herz, 
Diogenes, Paperback, 464 S., 
ISBN: 978-3-257-30074-1, 16 Euro

OPULENTE 
GESCHICHTE
Emmett Farmer arbeitet auf dem 
Hof seiner Eltern, als ein Brief 
ihn erreicht. Er soll bei einer 
Buchbinderin in die Lehre gehen. 
Seine Eltern, die wie alle anderen 
Menschen Bücher aus ihrer Welt 
verbannt haben, lassen ihn ziehen. 
Die Begegnung mit der alten Buch-
binderin beeindruckt den Jungen, 
dabei lässt Seredith ihn nicht in das 
Gewölbe mit den kostbaren Bü-
chern. Menschen von nah und fern 
suchen sie heimlich auf. Emmett 
kommt ein dunkler Verdacht: Liegt 
ihre Gabe darin, den Menschen ihre 
Seele zu nehmen? Nach dem plötzli-
chen Tod der Buchbinderin erkennt 
der Junge, welche Wohltäterin sie 
war – und in welche Gefahr er selbst 
geraten ist. Denn er hat eine eigene 
Geschichte …

Bridget Collins, Die verborgenen 
Stimmen der Bücher, Rütten & 
Loening, gebunden mit 
Schutzumschlag, 467 S., 
ISBN: 978-3-352-00921-1, 22 Euro
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ERINNERUNGEN
Gabriele ist 16 Jahre alt, als ihre Eltern sie – ohne einen 
Pfennig in der Tasche – nach London schicken. Sie schlägt 
sich in der fremden Stadt alleine durch, lernt Englisch und 
wird Journalistin – bis sie 1955 in die Industriellen-Dynas-
tie Henkel einheiratet. Von da an gehört Gabriele Henkel 
zum Jetset: Als Sammlerin erobert sie die Welt der Kunst, 
in ihrem eleganten Heim an der Düsseldorfer Chamisso-
straße veranstaltet sie legendäre Abendgesellschaften, bei 
denen sich Gäste wie Hildegard Knef und Helmut Schmidt 
die Klinke in die Hand geben. Ihre Erinnerungen erzählen 
von einem Leben voll Liebe, Kunst und Glamour …

Gabriele Henkel, Die Zeit ist ein Augenblick, Erinnerungen, 
Penguin, Taschenbuch, Broschur, 240 S., mit Abb., 
ISBN: 978-3-328-10348-6, 10 Euro

ANSPRUCHSVOLL
Dieser Roman beginnt mit einer 
Beerdigung: Die 30-jährige Norma 
Ross hat soeben ihre Mutter Anita 
verloren. Während Norma auf ihr 
Taxi wartet, kondoliert ihr ein un-
bekannter Mann, der sich als Max 
Lambert, ein alter Freund ihrer 
Mutter, vorstellt. Doch Lambert ist 
kein alter Freund, sondern der Inhaber des Frisiersalons, in dem 
Anita gearbeitet hat. Norma glaubt nicht daran, dass ihre Mut-
ter Selbstmord begangen hat, und sucht in ihrer Wohnung nach 
Hinweisen auf das, was wirklich geschehen ist. In ihrem Roman 
thematisiert So�  Oksanen die Ausbeutung von Frauen – sei es 
durch Leihmutterschaft oder den Verkauf ihrer Haare.

So�  Oksanen, Die Sache mit Norma, btb, Taschenbuch, Broschur, 
352 S., 1 s/w-Abbildung, ISBN: 978-3-442-71503-9, 11 Euro

Zeitgeschichte
1952 besucht die 16-jährige 
Sonja eine Bräuteschule am 
Wannsee: Sie möchte heiraten 
und eine Familie gründen – so 
wie es ihre Eltern wünschen 
und wie es die meisten jungen 
Frauen im Nachkriegsdeutsch-
land machen. Sonjas Onkel 
Helmut, der sich im Osten 
Berlins für ein freies, gerechteres 
Deutschland einsetzt, lässt sie 
an ihrem Lebensziel zweifeln. 
Sollte an seinen Parolen von 
Gleichheit und der Macht der 
Arbeiter etwas dran sein? Doch 
nach der Niederschlagung des 
Arbeiteraufstands vom 17. Juni 
1953 gehen Sonja die Augen 
auf, und sie � üchtet geschockt 
und verängstigt zurück nach 
Westberlin. Voller Hingabe be-
ginnt sie sich im Notaufnahme-
lager Marienfelde für Menschen 
einzusetzen, die der DDR den 
Rücken gekehrt haben. Doch 
dann untersagt ihr Mann ihr die 
Berufstätigkeit, und Sonja steht 
an einem Scheideweg.

Corinna Mell, Marienfelde, 
Droemer TB, 480 S., 
ISBN: 978-3-426-30641-3, 
9,99 Euro
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HARTER 
THRILLER

Timothy Blake ist ein genialer 
Pro� ler und steht als ino�  zieller 
FBI-Mitarbeiter auf keiner Ge-
haltsliste. Er hat nämlich ein ge-
heimes Laster und wird nicht mit 
Geld entlohnt, sondern mit etwas, 
das seine dunklen Triebe befrie-
digt. Als Blake mit seiner neuen 
Partnerin Special Agent Reese 

� istle eine heikle Geldübergabe 
einfädelt, geht die Sache schief: In 
einem gestohlenen Wagen � nden 
sie eine Schaufensterpuppe mit 
einer menschlichen Niere darin. 
Blake, der sein � nsteres Geheim-

nis sorgsam hüten muss, gerät 
unter Verdacht …

Jack Heath, Blake, Heyne, Paper-
back, Klappenbroschur, 448 S., 
ISBN: 978-3-453-43941-2, 

12,99 Euro

VOM LEBEN MIT „SEX 
AND DRUGS AND 
ROCK’N’ROLL“
Zertrümmerte Instrumente waren lange ihr Markenzeichen: � e Who 
hat aber nicht nur damit Rockgeschichte geschrieben. Gründer und bis 

heute zentrale Figur der englischen Super-
band ist neben Pete Townshend Sänger Ro-
ger Daltrey. In seiner Autobiogra� e spannt 
er den Bogen von der armen, aber glückli-
chen Kindheit in einer Londoner Arbeiter-
familie, dem Schulrauswurf des aufmüp� -
gen Jugendlichen über erste Bandversuche 
mit Pete Townshend, John Entwistle und 
Keith Moon bis hin zu den Welterfolgen 
seit „My Generation“ und der Rockoper 
„Tommy“. Für alte und junge Fans ö� net 
er den Kosmos von „sex and drugs and 
rock’n’roll“, enthüllt die kreative Dynamik 
innerhalb der Band und erzählt, wie er 
selbst geerdet blieb und auch ein Leben als 
Familienmensch führen kann.

Roger Daltrey, My Generation, 
Die Autobiogra� e, C. Bertelsmann, 
Hardcover mit Schutzumschlag, 384 S., 

   ISBN: 978-3-570-10369-2, 24 Euro

SEHR SPANNEND
An einem kalten Februartag brechen in Europa alle 
Stromnetze zusammen. Der totale Blackout. Der 
italienische Informatiker Piero Manzano vermutet 
einen Hackerangri�  und versucht, die Behörden zu 
warnen – erfolglos. Als Europol-Kommissar Bollard 
ihm endlich zuhört, tauchen in Manzanos Computer 
dubiose E-Mails auf, die den Verdacht auf ihn selbst 
lenken. Er ist ins Visier eines Gegners geraten, der 
ebenso ra�  niert wie gnadenlos ist. Unterdessen liegt 
ganz Europa im Dunkeln, und der Kampf ums Über-
leben beginnt …

Marc Elsberg, Blackout, Hörbuch, 
ISBN: 978-3-8371-1376-1, 6,95 Euro
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F IKT ION WIRD 
ZUR REALITÄT
Auf der ganzen Welt sind die Menschen in Aufruhr: Sie de-
monstrieren gegen drohende Sparpakete, Massenarbeitslosigkeit 
und Hunger – die Folgen einer neuen Wirtschaftskrise, die 
Banken, Unternehmen und Staaten in den Bankrott treibt. 

Nationale und internationale Kon� ikte eska-
lieren. Nur wenige Reiche sind die Gewinner. 
Bei einem Sondergipfel in Berlin will man 
Lösungen � nden. Der renommierte Nobel-
preisträger Herbert � ompson soll eine Rede 
halten, die die Welt verändern könnte, denn 
angeblich hat er die Formel gefunden, mit 
der Wohlstand für alle möglich ist. Doch 
dazu wird er nicht mehr kommen. Bei einem 
Autounfall sterben � ompson und sein As-
sistent – aber es gibt einen Zeugen, der weiß, 
dass es Mord war, und der hineingezogen 
wird in ein gefährliches Spiel. Jan Wutte will 
wissen, was hinter der Formel steckt, aber die 
Mörder sind ihm dicht auf den Fersen …

Marc Elsberg, Gier, Wie weit würdest du gehen? 
Blanvalet, Hardcover mit Schutzumschlag, 
448 S., 39 s/w-Abbildungen, 
ISBN: 978-3-7645-0632-2, 24 Euro

Magisch und voller Humor
Ausnahmslos alle – Zauberer, Soldaten, Bauern, Drachen und Elfen – haben die 

Nase voll von Mr. Chesneys „Pilgerfahrten“. Jahr für Jahr fallen Touristengruppen 
aus der benachbarten Welt ein, um ein Fantasy-Abenteuer zu erleben – mit allem, 

was dazugehört: bösen Magierinnen, gefähr-
lichen Drachen und dem furchtein� ößen-

den Dunklen Fürsten. Stets werden andere 
Bewohner des Reiches dazu auserwählt, diese 

Rollen zu übernehmen. Aber dieses Jahr reicht 
es den Leuten. Mr. Chesney mag einen mäch-

tigen Dämon an seiner Seite haben, doch ein 
Orakel weiß Rat. Nun ist es an Zauberer Derk 

und seiner Familie aus Menschen und Greifen, 
den Verwüstungen Einhalt zu gebieten und ihre 

Welt zu retten.

Diana Wynne Jones, Fauler Zauber, 
Knaur TB, Klappenbroschur, 480 S., 

ISBN: 978-3-426-52290-5, 12,99 Euro
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Angefangen hat alles vor mehr als 40 Jahren. 1976 gründeten 
Stephan und Karin Roth eine Augenarztpraxis in Bonn am 
Münsterplatz. Doch bereits damals hatten sie einen Fuß auf der 
anderen Rheinseite. „Meine Schwiegereltern haben von Beginn 
an mit dem St. Josef-Hospital in Beuel zusammengearbeitet und 
dort operiert“, erklärt Alexandra Roth. Über die Jahre hinweg 
entstand eine enge Bindung zur Schäl Sick. 

Nachdem das St. Josef-Hospital durch einen Erweiterungsbau 
in Beuel neue räumliche Kapazitäten gescha�en hatte, erfolgte 
2005 der Umzug der kompletten Praxis. „Für die Patienten ist 
es viel komfortabler, Praxis- und OP-Räume und, wenn nötig, 
die Betten in einem Haus zu haben“, betont Alexandra Roth. 
2007 stiegen Felix und Alexandra Roth in das Familienunter-
nehmen mit ein und sind seit 2014 alleine verantwortlich. Ein 
Jahr zuvor kam Claudia Inhetvin-Hutter hinzu.

Dass Felix Roth Augenarzt geworden ist, war zunächst kein 
Selbstläufer, denn es gab noch eine andere Option. „Ich hätte 
auch etwas mit Schi�en machen können“, erzählt er schmun-
zelnd. Doch es wurde die Augenmedizin. „Augenarzt ist ein 
sehr technischer Beruf, das hat mich fasziniert. Außerdem ist 
es ein sehr di�ziles Fachgebiet, in dem man mikrochirurgisch 
arbeitet. Das liegt mir.“, betont Roth. Als Kapitän wäre er auch  
nur schwer familienkompatibel gewesen und dies kam für den 
Vater zweier Töchter nicht infrage. 

Mittlerweile gibt es die Augenarztpraxis Roth in Beuel gleich 
zweimal. Einmal die Praxis, die in die Klinik am St. Josef- 
Hospital integriert ist sowie eine weitere am Konrad-Adenauer- 

Die Augenklinik Roth ist familiengeführt. Felix Roth hat zusammen mit  
Claudia Inhetvin-Hutter die ärztliche Leitung und Alexandra Roth ist die  
Geschäftsführerin der Betreibergesellschaft Augenklinik Roth GmbH.  
Seit zwölf Jahren kümmert sich das Paar gemeinsam darum, dass seine 
Vision von einer qualitativ hochwertigen Medizin in einem mit viel Herz und 
großer Fachkompetenz geführten Unternehmen in allen Belangen realisiert 
und gelebt wird – unterstützt von einem multikulturellen Mitarbeiterteam, 
dem sogar ein betriebseigener Kindergarten zur Verfügung steht.

Kommen Patienten in die  
Augenklinik Roth, bekommen 
sie auch Roth. 

Platz. Weitere Praxen sind keine Option. „Uns 
ist wichtig, dass wir ein familiengeführtes Un-
ternehmen sind und bleiben. Das bedeutet für 
uns, dass mein Mann als Arzt auch wirklich vor 
Ort ist und nicht weit weg in einer anderen 
Praxis sitzt. Wir können uns nicht klonen. Das 
spricht aus unserer Sicht gegen diese ‚Satelli-
tenpraxen‘, betont Alexandra Roth. Kommen 
Patienten in die Augenklinik Roth, bekommen 
sie auch Roth. Neben der Betreibergesellschaft 
und der Gemeinschaftspraxis, die die ursprüng-
liche Praxis weiterführt, ist der Augenklinik ein 
Medizinisches Versorgungszentrum (MVZ) an-
geschlossen – ein Zusammenschluss der Fach- 
richtungen Augenheilkunde und Anästhesie. 
Der Anästhesist ist so immer vor Ort. 

Eine qualitativ hochwertige medizinische Ver-
sorgung in einem Umfeld, in dem sich die Pa-
tienten fachlich sowie menschlich gut betreut 
fühlen, ist der zentrale Gedanke, den Felix 
und Alexandra Roth jeden Tag aufs Neue le-
ben. „Uns ist es wichtig, dass neben der me-
dizinischen Kompetenz der Servicegedanke 
ganz weit vorne steht“, so der ärztliche Leiter. 
Bei Roths sind die Patienten Kunden und  
die Mitarbeiter beinahe wie eine Familie.  
Alexandra Roth – unter anderem zuständig für 
alle Personalangelegenheiten – kennt die per-
sönlichen Hintergründe jeden Mitarbeiters, u  
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„Wir können uns nicht klonen.  
Das spricht aus unserer Sicht  
gegen diese „Satellitenpraxen“.“ 

V .l. n. r.: Alexandra Roth (Geschäftsführung) , 
Dr. Felix Roth (ärztliche Leitung),  
Dr. Claudia Inhetvin-Hutter (ärztliche Leitung)
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u sorgt und kümmert sich bei Problemen. Ein familiäres 
Miteinander innerhalb der Klinik ist der Familie Roth wich-
tig. „Natürlich gibt es auch bei uns Hierarchien, aber die sind 
sehr �ach. Wir können nicht ohne unsere Mitarbeiter und die 
können nicht ohne uns. Es funktioniert nur als Team und wir 
wären ohne Team aufgeschmissen“, weiß die berufstätige Mut-
ter. Zurzeit arbeiten in der Augenklinik Roth 58 Mitarbeiter –  
ein buntes Miteinander verschiedener Nationen, Kulturen und 
Religionen. Genauso haben sich Alexandra und Felix Roth ihre 
Praxis vorgestellt: o�en, lebendig, vielfältig. „Wir sind ein gutes 
Beispiel dafür, dass ein multikulturelles Miteinander funktio-
nieren kann – sowohl von der Nationalität her als auch von der 
Religion“, betont Felix Roth.

In diesen Kontext gehört auch ihre Idee, fußläu�g zur Augen-
klinik einen Kindergarten zu gründen: „Dadurch, dass sehr viele 
Frauen bei uns angestellt sind, haben wir immer wieder neue 
Praxisbabys. Deren Mütter stehen dann oftmals vor der Schwie-
rigkeit, ihre Berufstätigkeit mit einem kleinen Kind verbinden zu 
müssen.“ Alexandra Roth hat diesen Spagat selbst geleistet und 
nach und nach kristallisierte sich die Idee heraus, ihren Mitarbei-
tern eine Lösung anzubieten. Es entstanden die „Rotkäppchen“, 
ein Betriebskindergarten für 15 Kinder, der auch fremden Kin-
der o�en steht. „Unsere Mitarbeiterinnen können ihre Kinder 
kostenfrei abgeben. Wir �nanzieren ihren Platz; sie müssen nur 
für das Mittagessen bezahlen. Für fremde Kinder muss ein Bei-
trag geleistet werden“, erklärt Alexandra Roth. 

Medizinische Kompetenz und 
ein serviceorientiertes  Team 

„Uns ist es wichtig, dass neben der  
medizinischen Kompetenz der Service- 
gedanke ganz weit vorne steht.“
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AugenklinikRoth am St. Josef-Hospital Beuel 

Johann-Link-Straße 11 · 53225 Bonn

Telefon: +49 (0)228 96 20 90

E-Mail: info@augenklinikroth.de

www.augenklinikroth.de

Soziales und gesellschaftliches Engagement 
hat in der Augenklinik Roth einen hohen 
Stellenwert. Zu dem Entschluss, die Augen-
klinik fest in Beuel zu integrieren gehört auch 
die Entscheidung am gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen. „In diesem Jahr sind wir bei-
spielsweise in Beuel wieder mit dem Weiber-
fastnachtszug mitgegangen. Damit möchten 
wir zum einen zeigen, dass wir zu Beuel 
gehören, aber es ist auch eine Teambuilding-
Maßnahme, die gut ankommt. Alle Mitarbei-
ter, die mit dabei sind, haben, ohne einen 
Urlaubstag hergeben zu müssen, von Weiber-
fastnacht bis Rosenmontag einschließlich frei. 
Aber darum geht es den meisten gar nicht.“, 
sagt Alexandra Roth, die als ehemalige Bonna 
mit dem Karnevalsvirus voll in� ziert ist. Es war 
eine bunte Truppe, die sich Weiberfastnacht 
durch die Straßen Beuels bewegte, denn 54 von 

Der Kindergarten liegt in der 
Nähe der Augenklinik und hat 
Platz für 15 Kinder.

58 Mitarbeitern ließen sich den Umzug nicht entgehen und wa-
ren auch bei der Organisation mit Engagement und Spaß dabei. 
Vom Karneval zum sozialen Engagement ist es nur ein kleiner 
Schritt. „Alle Karnevalsvereine bringen sich auch sozial ein“, so 
Felix Roth. Als Augenklinik Roth unterstützt die Familie Roth 
viele kleinere Sportvereine sowie das � eater der Jugend: „Wir 
fördern eine Fußball-, Handball- und Volleyballmannschaft so-
wie das Badminton in Beuel.“ Auch hier spielt das Familiäre 
wieder eine Rolle. 

Die Klinik bietet alle Möglichkeiten der modernen Augenheilkunde. 
Neben der konventionellen Diagnostik gehört zur anspruchsvollen 
Ausrüstung auch das ganze Spektrum der computergestützten bild-
gebenden diagnostischen Verfahren. A lle in der Augenheilkunde 
bewährten Laser werden vorgehalten. Eine funktionell optimale, 
hygienezerti� zierte Operationsabteilung mit mehreren mikrochi-
rurgischen Arbeitsplätzen ermöglicht alle Eingri� e der modernen 
Augenheilkunde.
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  Sin City (2005)

Eigentlich ist dieser Film von Robert Rodriguez und Frank Miller, von 
dem auch die Vorlage stammt, keine Comicbuch-Adaption, sondern ein 
zum Leben erwecktes Comic. Es ist über die Maßen originaltreu und so 
stilecht ge�lmt, dass man meinen könnte, man würde sich beim Zuschau-
en lediglich das Umblättern sparen:

In drei durcheinandergewürfelten und mehr oder weniger ineinan-
dergreifenden Kurzgeschichten tauchen wir in die Stadt Sin City ein. 
Ein dreckiger, korrupter und brutaler Sündenpfuhl, in dem nur die 
Härtesten der Harten überleben. Als Erstes begleiten wir den Poli-
zisten aus alter Schule Hartigan (Bruce Willis). Am Tag vor seinem 
Ruhestand muss er die el�ährige Nancy vom verrückten Kinder-
schänder Roark Junior retten. Unglücklicherweise ist der Sohn des 
örtlichen Senators und Hartigans Partner Bob ein korrupter Bulle.  

Auch 2019 steht uns wieder eine ganze Reihe 
neuer Comicverfilmungen bevor, die meisten 
davon entspringen dem Marvel-Universum. 
Und die allermeisten von uns denken dabei 
wohl zuerst an die bunten und actiongela-
denen Superheldenfilme, die regelmäßig die 
Kinokassen klingeln lassen, als gäbe es keine 
Alternativen mehr auf der großen Leinwand. 

  Filmtipps

Wer braucht  
schon Superhelden?

Dabei gibt es jede Menge Adaptionen, die sich 
stark von den tendenziell belanglosen Pop-
corn-Versionen abgrenzen. Entweder durch 
ihre anspruchsvollen Themen, innovativen 
Inszenierungen oder einfach nur, weil weni-
ge wissen, dass sie eine gezeichnete Vorlage 
haben. Wussten Sie, dass beispielsweise die 
Agenten-Komödie „R.E.D. – Älter. Härter. 
Besser.“ mit Helen Mirren und Bruce Willis 
oder das Drama „Road to Perdition“ mit Tom 
Hanks ursprünglich Comics sind? Apropos: Ja-
panische Comics werden Mangas genannt und 
sind auch in unserer Liste die eine oder andere 
Vorlage zum Filmtipp. Hier sind sechs Filme, 
die dem Original in nichts nachstehen …

Sin City. © STUDIOCANAL Home Entertainment – Blu-ray
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  Oldboy (2003)

Spätestens seit diesem Meisterwerk wird der korea-
nische Regisseur Chan-wook Park mit Hollywood-
größen wie David Fincher (Sieben) oder Quentin 
Tarantino (Pulp Fiction) in einem Atemzug ge-
nannt. Aber eigentlich spielt zumindest Oldboy 
in seiner eigenen Liga. Nach der Manga-Vorlage 
von Autor Garon Tsuchiya und Zeichner Nobuaki 
Minegishi:

In der zweiten Episode wacht der Hüne Marv (Mickey Rourke) 
neben seiner toten Bettgesellschaft Goldie auf. O�ensichtlich 
wurde sie im Schlaf ermordet, ohne dass es Marv mitbekommen 
hat. Der schwört Rache. Im Zuge seiner Nachforschungen macht 
er grausige Entdeckungen. Dann ist da noch der letzte Gentle-
man der Stadt, Dwight (Clive Owen). Nachdem er sich, ohne 
es zu wissen, mit einem Polizisten angelegt hat, der Kellnerinnen 
und Prostituierte belästigt, �ndet sich Dwight in einem Kampf 
zwischen dem Gesetz und dem Rotlichtviertel wieder …

Sin City ist im Kern ein kompromissloses und extrem gewalttätiges Beispiel des 
Neo-Noir-Films. Dass er fast vollständig in Schwarzweiß daherkommt, unterstützt 
die düstere Krimiatmosphäre zusätzlich. Gleichzeitig sieht das Bild mit seinen we-
nigen satten Farben insgesamt so künstlich aus, dass man gar nicht anders kann, als 
sich der Panels im Comic zu entsinnen. Stil geht hier eindeutig über Story. Dank 
der eher spartanisch eingerichteten Bühnenbilder gibt es an sich nicht viel im Bild 
zu sehen. So kann man sich ganz mit den interessanten Figuren beschäftigen, die 
ihre Gedanken via O�-Texte vortragen. Diese Perle unter den Comicver�lmungen 
ist de�nitiv nicht jedermanns Geschmack.

Sturzbetrunken und pöbelnd wird Familienva-
ter Oh Dae-su (Min-sik Choi) am Geburtstag 
seiner kleinen Tochter aufs Polizeikommissari-
at gebracht, bis ihn sein Freund dort rausholt. 
Während der anschließend telefoniert, wird Oh 
ohne ersichtlichen Grund entführt. Daraufhin 
�ndet er sich scheinbar in einem schäbigen Ho-
telzimmer wieder. Nur gibt es keine Fenster und 
Oh kommt nicht heraus. 15 Jahre lebt er dort 
eingesperrt, ohne Kontakt zu anderen Men-
schen. Er sieht nur einen Fuß, der ihm regelmä-
ßig eine Mahlzeit durch eine Türklappe schiebt. 

Ebenso regelmäßig wird Oh mit Gas betäubt 
und wacht gewaschen und mit frischer Kleidung 
auf. Im Fernseher lernt er, dass die Polizei ihn 
für den Mord an seiner Frau verantwortlich 
macht und seine Tochter in Schweden adoptiert 
wurde. Dann wird der rachsüchtige Oh plötzlich 
freigelassen. Doch seine Tortur ist längst nicht 
vorbei und die Suche nach seinen Peinigern wird 
zum aufgezwungenen Selbst�ndungstrip …

Jede Kameraeinstellung, jeder Satz, sämtliche 
Requisiten – einfach alles ist entweder eine Me-
tapher oder ein sorgfältig gemeißelter Bauklotz 
des gesamten Handlungskonstrukts oder beides. 
Keine noch so erschreckende Gewalttat dient 
dem Selbstzweck und auch keine der bizarren 
Umstände existiert bloß, um zu verwirren oder 
weil es gut unterhält. Alles ist Teil eines großen 
Ganzen und faszinierenderweise glaubt man an-
fangs noch, die Geschichte wäre ein moderner 
und kreativer Rachethriller, dann doch eher eine 
klassische Tragödie. Aber letztendlich ist dieser 
Film alles auf einmal, eine Geschichte über per-
�de, aber poetische Gerechtigkeit. Momente, 
in denen etwa der just befreite und mittlerweile 
seelisch halbtote Oh in einer Sushibar nach et-
was Lebendigem zu essen verlangt, zeigen eine 
existenzialistische Tragweite, die man in Filmen 
oft vergeblich sucht. Insofern ist Chan-wook 
Parks Manga-Adaption sowohl �lmtechnisch 
als auch erzählerisch eine kleine O�enbarung. 
Damit reiht sich Oldboy in die Liste derjenigen 
Filme ein, die Sie unbedingt (mindestens) ein-
mal in Ihrem Leben gesehen haben sollten. u

Sin City. © STUDIOCANAL Home Entertainment – Blu-ray

Oldboy. © capelight pictures
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  Kingsman: The Secret Service (2014)

Auf den ersten Blick ist Matthew Vaughns Überraschungshit ein Over-the-top-Agen-
ten�lm mit absurd hochkarätigen Schauspielern. Tatsächlich ergibt es absolut Sinn, 
dass Charakterdarsteller wie Colin Firth (�e King’s Speech) dieses gewitzte Popcorn-
kino veredeln. Nach der Comicvorlage von Autor Mark Millar und Zeichner Dave 
Gibbons:

Die Kingsmen sind eine unabhängige Spionage-Organisation, die sich von Artus‘  
Tafelrunde inspiriert und weltweit für Frieden sorgt. Als einer aus ihrer Mitte 
(Codename: Lancelot) umgebracht wird, soll nun ein würdiger Ersatz rekrutiert 
werden. Agent Galahads (Colin Firth) Wahl fällt auf den Kleinkriminellen Eggsy 
(Taron Egerton), den er zu seinem Schützling macht und ausbildet. Galahad fühlt 
sich für den Tod von Eggsys Vater und somit für den vorlauten, aber talentierten 
jungen Mann verantwortlich. Währenddessen kommen die Kingsmen einer rie-
sigen Verschwörung auf die Spur, an deren Spitze der hippe Internet-Milliardär 
Richmond Valentine (Samuel L. Jackson) steht …

  Alita: Battle Angel (2019)

Mit diesem rasanten und e�ektgeladenen Block-
buster haben James Cameron (Titanic, Avatar) 
und Robert Rodriguez (Irgendwann in Mexico) 
endlich Hollywoods erste artgerechte Manga- und 
Anime-Adaption gescha�en. Die originale Vorlage 
stammt von Yukito Kishiro:

In ferner Zukunft schlägt das Herz der mensch-
lichen Zivilisation nach einem verheerenden 
Krieg in Iron City. Ein verarmter Schmelztiegel 
von Kulturen, in welchem gewöhnliche Men-
schen mit kybernetisch verbesserten Körpern 
leben, stets im Schatten der letzten Himmel-
stadt Zalem, die nur Privilegierten zugänglich 
ist. Auf einem Schrottplatz �ndet Dr. Dyson 
Ido (Christoph Waltz) die Überreste eines 
jungen weiblichen Cyborgs (Rosa Salazar): ein 
intakter Torso und Kopf mit noch lebendigem 
menschlichen Gehirn. Ido baut dem mysteriö-
sen Mädchen einen neuen Körper und tauft sie 
auf den Namen Alita. Von da an erleben wir 
die Geschichte durch Alitas Augen, die sich in 
ihrem neuen Leben zurechtzu�nden lernt. Er-
innerungen an ihr bisheriges Leben hat sie kei-
ne. Das ändert sich, als ihr bewusst wird, wel-
che übernatürlichen Kamp�ähigkeiten in ihr 

schlummern. Indes versuchen korrupte Kräfte, 
sich Alitas zunutze zu machen. Mit der Zeit be-
greift diese, dass ihre Kräfte der Schlüssel zur  
Rettung ihrer Freunde und von Iron City sein 
könnten …

Trotz einiger Schwächen bleibt dieser Cyber-
punk-Blockbuster eine tolle, unterhaltsame 
Geschichte über Menschlichkeit und Selbst-
�ndung, die sowohl den kindlichen wie blut- 
ernsten Charme ihrer Vorlage bewahrt, sich von 
ebendieser sogar abhebt. Das ist bisher noch nie-
mandem in der Traumfabrik gelungen und macht 
Ho�nung auf mehr. Denn unlängst haben ame-
rikanische Filmemacher zwar erkannt, dass es 
einen Markt für Adaptionen japanischer Vorbil-
der gibt, bisher aber leider nur Enttäuschungen 
produziert. Am beeindruckendsten ist hier, wie 
die furchtlose Protagonistin, die bei jeder noch 
so großen Gefahr direkt in den Angri�smodus 
schaltet, doch so verletzlich gezeichnet wurde. 
Mehr und mehr entpuppt sich Alita als zutiefst 
selbstlose Persönlichkeit, die sprichwörtlich ihr 
Herz für andere hergeben würde. Das der Zu-
schauer dürfte sie jedenfalls nicht bloß mit ihren 
Manga-typischen, supersüßen, großen Augen –  
ein stilistischer Bruch, eine Verbeugung vor 
dem Originalmedium – erobern.Alita. © 20th Century Fox

Bleiben wir direkt beim Bösewicht Valentine. Der ist nicht 
nur eine Parodie aller James-Bond-Schurken, die häu�g albern 
entworfen und gespielt sind, sondern mit all seinen Attributen 
genau der Bösewicht, den wir heute verdient haben: Er ist un-
glaublich reich, trägt aber Sneakers und eine schiefe Baseball-
mütze, serviert Fast Food mit teurem Rotwein und muss sich 
übergeben, wenn er Blut sieht, obwohl er selbst für reichlich 
Blutvergießen sorgt. Bei all seinen Anspielungen und seinem 
Metahumor ist dieser Film allerdings mehr als eine urkomische 
Verbeugung vor dem Spionage�lm und anderen Kinogrößen. 
Er ist etwas ganz Eigenes: Die Macher haben einen stilsicheren 
und packenden Action�lm abgeliefert, dessen abstruser Einfalls-
reichtum in sich stimmig ist. Und diese (auch sehr britische) 
Selbstverständlichkeit bringen insbesondere die Schauspie-
ler mit Schirm, Charme und megaviel Gewalt auf den Punkt.  
Logisch, dass diese Wundertüte von einem Film mehrere Fort-
setzungen nach sich ziehen wird.

Kingsman. © 20th Century Fox Home Entertainment – Blu-ray

MEHR LEBEN

110



  Your Name. – Gestern, heute und für Immer (2016)

Die Sensation war perfekt, als dieser wundervolle Anime sogar Chihiros Reise ins Zauberland aus dem 
Studio Ghibli (das japanische Pendant zu Disney) von der Weltspitze der erfolgreichsten japanischen 
Filme stieß. Kein Wunder, denn hier gibt es viel zu lachen, zu grübeln und mitzu�ebern:

Your name. © Universum Film GmbH

Basierend auf seiner eigenen Manga-Vorlage 
erzählt Makoto Shinkai die Geschichte zweier 
Teenager, die eines Tages im Körper des jeweils 
anderen aufwachen. Mitsuha ist ein Mädchen 
vom Dorf. Unzufrieden mit ihrem öden Land-
leben und den familiären Verp�ichtungen, 
wünscht sie sich nichts sehnlicher, als in ihrem 
nächsten Leben ein attraktiver Junge in der 
Metropole Tokio zu sein. Nachdem Mitsuha 
ihren Wunsch lauthals in den Himmel ruft, 
wacht sie am nächsten Morgen im Körper des 
Schülers Taki in Tokio auf. Dieser wiederum, 
beinahe ebenso unglücklich über sein Leben 
in der Stadt, wacht in Mitsuhas Körper auf. 
Fortan tauschen beide jede Nacht ihre Körper 
und versuchen, so gut es geht, mit diesem 
verrückten Umstand zurechtzukommen. Dann 
bricht ihre geheimnisvolle Verbindung ab. 
Taki möchte nun das Mädchen aus�ndig ma-
chen, mit der er sein Leben auf so unerklärliche 
Weise geteilt hat …

Was zunächst wie eine Zeichentrickversion 
von Freaky Friday oder 30 über Nacht klingt 

und auch so beginnt, entwickelt sich schnell zu 
etwas ganz anderem, zu mehr. Your Name ist 
nämlich nicht nur eine fantastische Coming-
of-Age-Story, sondern auch ein intelligentes 
Drama, das mit fortschreitender Spielzeit im-
mer größere Dimensionen annimmt und sogar 
die Grenzen zwischen Raum und Zeit heraus-
fordert. Wer nach dem ersten Akt zu wissen 
glaubt, wo die Reise hingeht, irrt gewaltig. 
Außerdem ist der Anime eine wahre Augen-
weide. Die Bilder haben eine unvergleichli-
che Tiefe, auch im hintersten Winkel sind die 
Konturen eines Treppengeländers noch mes-
serscharf. Und wenn sich die Perspektive etwa 
bei Takis Betrachtung eines Kometen, der als 
wunderschönes Leitmotiv durchs Geschehen 
führt, elegant verschiebt, kommt man aus dem 
Staunen nicht heraus. Makoto Shinkai hat eine 
einzigartige Geschichte über Seelenverwandt-
schaft entworfen, die er auf unkonventionelle 
Art erzählt. Und zwar mit ebenso viel Humor 
wie Tragik. Mit seiner emotionalen Wucht am 
Ende dürfte der Film auch die härteste Schale 
eines Zuschauers knacken. (Bryan Kolarczyk) g

Your name. © Universum Film GmbH
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BMW AG Niederlassung Bonn
www.bmw-bonn.de

Vorgebirgsstraße 95
53119 Bonn
Tel. 0228-607-7210

Abbildungen zeigen Sonderausstattungen.

nl BN_z4_Rhein Exklusiv_450x300.indd   1 11.03.19   09:23



Spüren Sie, wie es sich anfühlt, wenn die Grenzen zwischen Himmel und Straße 
verschwinden: Der BMW Z4 verkörpert alles, was Sie mit Freiheit verbinden. 

Fahren Sie ihn jetzt Probe. Bei Ihrer BMW Niederlassung Bonn.
Wir freuen uns auf Sie.

Freude am Fahren

ENDLICH FREI.
DER NEUE BMW Z4 ROADSTER.

BMW AG Niederlassung Bonn
www.bmw-bonn.de

Vorgebirgsstraße 95
53119 Bonn
Tel. 0228-607-7210

Abbildungen zeigen Sonderausstattungen.

nl BN_z4_Rhein Exklusiv_450x300.indd   1 11.03.19   09:23



Im Autokino Köln erwartet Sie 
eine Kinobildwand mit 15 Metern 
Höhe und 36 Metern Breite. Kino-
genuss auf 540 Quadratmetern. 
Hier können bis zu 1.000 PKW 
ihren Platz finden.
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Der Kinobranche im Allgemeinen geht es verhältnismäßig 
schlecht. Zum einen wird das Heimkino immer besser und güns-
tiger, zum anderen können oft nur die großen Kinoketten mit 
der kostspieligen neuen Projektionstechnik mithalten. Die meis-
ten gehen mittlerweile auch nur ins Kino, „wenn es sich wirklich 
lohnt“. Also dann, wenn ein großer Blockbuster in den Start-
löchern steht, der im Wohnzimmer nicht seine ganze Wirkung 
entfalten kann. Arthouse-Produktionen etwa verschwinden nach 
relativ kurzer Spielzeit wieder aus den Sälen und werden anschlie-
ßend zügig per DVD, Blu-ray oder Video- on-Demand (Net�ix, 
Sky etc.) vertrieben. Über die illegalen Streaming-Möglichkeiten 
im Internet braucht man gar nicht erst zu sprechen. Im Zuge 

„Das Schönste ist, einen Film in der freien Natur unter Sternenhimmel  
genießen zu können …“ Im DRIVE IN Autokino in Köln-Porz weiß man die  
Vorzüge des fast schon ausgestorbenen Kinoerlebnisses zu schätzen.  
Die Sternstunden dieses Freiluftkinos liegen schon lange zurück: In den 
50er- und 60er-Jahren gab es in den USA noch 4.000 Leinwände für den  
mobilen Kinoabend, von denen heute gerade mal 300 übrig geblieben  
sind. Und auch in Deutschland kann man seit Ende der 70er nicht mehr  
von einem Boom des Autokinos sprechen. Das aktuelle Stichwort ist  
ein anderes: Comeback!

dieser Veränderung verliert die Kinolandschaft 
ein Independent-Lichtspielhaus nach dem an-
deren und die, die sich halten können, scha�en 
dies im Grunde nur noch mit dem Snack- und 
Getränkeverkauf sowie mithilfe von Förder-
gesellschaften. Doch wie so oft gibt es kuriose 
Ausnahmen. 

Laut der Filmförderungsanstalt FFA haben 
Kino-Sonderformen 2017 sowohl bei Um-
satz und Tickets als auch beim Bestand kräf-
tiger zugelegt als der Kinomarkt insgesamt. u  
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Die hauseigene Snackbar bietet eine große 
Auswahl an frischen Burgern, Hotdogs und 
Bratwürsten über Süßwaren und Eis sowie 
frisches Popcorn bis hin zu allen gängigen 
Getränken.
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u Das heißt, dass unter anderem Filmfeste, Open-Air- und kom-
munale Kinos fast 5,4 Millionen Tickets verkaufen konnten. Das 
ist ein Plus von 1,1 Prozent – klingt wenig, ist aber mehr als Mul-
tiplex- und herkömmliche Kinos vorweisen konnten. Besonders 
gut schneiden dabei die hiesigen Autokinos ab. Diese verkauften 
2017 sage und schreibe 15,2 Prozent mehr Tickets als im Jahr 
davor. Wirklich vergessen hat man diese Art, Filme zu gucken,  
o�ensichtlich nicht, im Kölner DRIVE IN Autokino bis heute 
und für sogar absehbare Zeit nicht. Denn die Besucher- und Um-
satzzahlen sind stabil und von der generell eher schlechten Ent-
wicklung der Kinobranche etwas abgekoppelt. Das hat gute und 
vielleicht weniger o�ensichtliche Gründe.

Sleeping in my Car

Das romantische Bild vom Autokino zeigt uns Pärchen, die eng 
umschlungen im Cabriolet klassische Liebes�lme gucken. Be-
stimmt erinnern Sie sich noch an John Travolta aus Grease von 
1978, der – wie unzählige andere prominente Beispiele auch – 
langsam seine Hand zu seiner Begleitung herüberwandern lässt. 
Ob diese daraufhin lauthals aus dem ruchlosen „Sin Wagon“ 
steigt oder mehr geschehen lässt, für etwaige Szenarien gab es da-
mals die sogenannten Love Lines. Damit sind die hintersten Par-
kreihen im Autokino gemeint, in welchen Paare ungestört und 
ohne andere zu stören, ihre Zweisamkeit genießen konnten. Von 
solchen Vorfällen weiß man im DRIVE IN jedenfalls nichts –  
und Romanzen laufen auch nicht. Der Anteil an Pärchen dürfe 
genauso hoch sein wie in anderen Kinos auch. Es gebe einige, die 
alleine ins Autokino kommen, ebenso wie ganze Freundeskreise, 
die zu fünft im Wagen sitzen. Bei entsprechendem Programm- 
angebot kommen auch Familien mit zwei bis vier Personen.  
Platz �nden auf dem Gelände insgesamt bis zu 1.000 PKWs. Der 
Sommer ist erwartungsgemäß die umsatzstärkste Jahreszeit. Aber 
auch im Winter sieht es gut aus. Die Besucherzahlen sind im 
Allgemeinen nicht allzu wetterabhängig. Während der kälteren 
Jahreszeiten verzeichne man guten Zuspruch. Nur wenn es bei-
spielsweise im Februar regnet und schneit, fährt kaum jemand vor 
die 540 Quadratmeter große Leinwand. 

Alle Besucher schätzen die gemütliche Atmosphäre des Freiluft-
kinos. Besonders für Raucher ist es eine angenehme Möglich-
keit, aktuelle Filme zu schauen, da sie hier nicht auf ihre Ziga-
rette verzichten müssen. Unter freiem Himmel kann man beim 
Filmschauen die Lautstärke nach eigenem Geschmack einstellen. 
Der Ton zum Bild ist über eine UKW-Frequenz via Autoradio 
zu empfangen. Große Boxen, die auf dem Parkgelände verteilt 
sind, gehören der Vergangenheit an. Der vielleicht größte Vor-
teil des Autokinos liegt für die meisten wohl darin, ungestört zu 
sein. Wer kennt sie nicht, die unermüdlichen Quasselstrippen, 
die desinteressierten Handyleuchter, die schmatzenden Pop-
corngenießer und wie sie alle heißen. Im Autokino schützen 
die eigenen vier Räder vor unerwünschten Ablenkungen. Und 
wenn Sie selbst zu den aufgezählten Störenfrieden gehören, wen 
interessiert es in den eigenen Wänden auf vier Rädern schon?

Man kann übrigens sogar seinen Hund mitbrin-
gen. Für Verp�egung ist mit Snacks und Ge-
tränken sowie Hamburgern, Bratwürstchen und 
Pommes gesorgt. Das Mitbringen von eigenen 
Speisen ist zwar untersagt. Aber bisher wurde 
niemand deswegen des Platzes verwiesen. Die 
selbstständige Verp�egung ist in Anbetracht 
der günstigen Preise übrigens wirklich unnötig. 
Bezahlt man in herkömmlichen Kinos beispiels-
weise für 0,5 l Cola oder Bier bis zu 4 Euro, 
fallen im DRIVE IN nur 2 bis 3 Euro plus 
Pfand an. Pommes für 1,50 Euro sind auch ein 
Schnäppchen. Der Ticketpreis von 8 Euro pro 
Person ist gar nicht bis kaum höher als in gän-
gigen Kinos. Darüber hinaus gibt es diverse Ra-
battaktionen. Die Preise werden stets so günstig 
wie möglich kalkuliert. Darin sehe man eine Art 
„Verp�ichtung“ gegenüber den Kunden. 

Schau mir in die Augen, Kleines – Nicht!

Zumindest im Kölner Autokino werden haupt-
sächlich dieselben Mainstream-Blockbuster dis- 
poniert wie im Saal: 2018 gehörten dement-
sprechend Deadpool, Avengers: In�nity War 
und Jurrassic World: Fallen Kingsdom zu den 
absoluten Highlights. In den Spätvorstellun-
gen am Wochenende kann man sich bei ausge-
wählten Horror�lmen gruseln. Hin und wieder 
erfreuen sich auch Klassikerreihen großer Be-
liebtheit. Es gibt auch Oldtimer- und Tuning-
Events, die den Filmabend ganz besonders  
exklusiv machen.

In der Vergangenheit haben sich Innovationen 
und Investitionen ausdrücklich gelohnt. Die 
bisher größten Erneuerungen in der Geschich-
te des Autokinos waren die Umstellung auf die 
Funkübertragung des Tons sowie die Digitali-
sierung der Projektion. Derzeit werde geprüft, 
ob weitere fortschrittliche Lösungen im Bereich 
Technik sinnvoll sind. Namentlich betri�t dies 
vor allem Laserprojektion und LED-Technik.

Das Kino stirbt nicht, auch nicht langsam. Es 
verändert sich vielmehr und mit dem Autoki-
no erweist sich eine fast vergessene Sonderform 
als besonders krisenfest. Für die ca. 20 ver-
bliebenen ihrer Art in Deutschland stehen alle  
Zeichen auf Go. (Bryan Kolarczyk)  g
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KEINE SCHWESTER steht für edle, funktio-
nelle Ledertaschen und Geldbörsen mit einem 
klaren Design. Die hochwertigen Modelle aus 
weichem italienischem Leder unterstreichen die 
Persönlichkeit ihrer Trägerin und werden so zu 
langjährigen, unkomplizierten Begleitern. Sie 
tragen Namen wie LOTTA, MARTJE, BRIT 
oder JAKOB und sind mal Verwandlungskünst-

Taschen für jede Gelegenheit
lerin, Businesstasche oder stylischer Shopper. 
Jedes einzelne Modell wurde mit viel Liebe zum 
Detail oder einer besonderen Funktion für den 
Alltag gefertigt.

Ein echtes Multitalent ist beispielsweise die 
variable Geldbörse tragbar soft. Sie ist sowohl 
klassisch zu verwenden, als auch mit einem 

Die packbar verbindet die 
Eleganz eines Weekenders mit 
der Ordnung eines Koffers.

Die tragbar soft ist die perfekte Begleiterin – 
beim Einkaufen, im Theater oder auf der Party.

Der Shopper MARTJE hat eine 
herausnehmbare Innentasche.

Tragegurt als Umhänge-Geldbörse. Sicher am 
Körper hat man beim Einkaufen oder abend-
lichen Ausgehen immer die Hände frei.

THORA ist dagegen die elegante Tasche für 
den Alltag oder Business-Einsatz. Sie hat ein 
herausnehmbares Innenfach für 13,3“-Laptops 
und Wertgegenstände, die sicher aufbewahrt 
werden sollen. Am Schlüsselband mit Karabiner 
sind alle Schlüssel sicher deponiert.

Die packbar ist eine Reisetasche der besonderen 
Art! Sie vereint die elegante Anmutung eines 
Leder-Weekenders mit der Ordnung eines Kof-
fers, lässt sich wie ein Ko� er ö� nen und genau-
so strukturiert packen. So wird der komplette 
Inhalt ordentlich verstaut und der Security am 
Flughafen bleibt der Blick auf den persönlichen 
Inhalt verborgen.

Das Familienunternehmen KEINE SCHWES-
TER wurde von Heike und Frank Lehnig ge-
gründet. Gemeinsam mit ihren drei Söhnen 
Jakob, Jasper und Joost leben sie in der Nähe 
von Hamburg. Die Frage: „Keine Schwester für 
die Jungs?“ begegnete den beiden über Jahre 
immer wieder. Ihre Erwiderung: „Ja, genau – 
KEINE SCHWESTER!“ wurde zum Marken-
namen ihres „vierten Kindes“ und nach und 
nach kamen BRIT, AVA, MARTJE und TELSE 
in Form von schönen, zeitlosen Taschen und 
Portemonnaies zur Familie dazu. So kommt die 
Liebe zum Tragen!

Zu kaufen gibt es die Produkte online unter 
www.keineschwester.de

LOTTA ist auffällig, modern und praktisch. Fo
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Es war winterlich kalt am Bahnhof West, wo wir uns mit  
Sarah und Ste�en verabredet hatten. Wir waren eigens aus 
Bonn „angereist“, die beiden kamen aus Nippes. Warum trafen 
wir uns dann eigentlich in Ehrenfeld? Darauf hatte niemand 
von uns eine Antwort. Hätten wir besser einmal im Vorfeld 
darüber sprechen sollen … Egal, was bei der Terminabspra-
che fehlte, stellte sich bei einer Tasse Ka�ee im Café am Rand 
des Stadtgartens als völlig unproblematisch heraus. Sarah und 
Ste�en erzählten ganz entspannt und o�en von ihrem Weg in 
die musikalische Unabhängigkeit, der nicht einfach, aber für 
sie nicht mehr diskutierbar ist. 2012 gewannen die frühere So-
zialpädagogin und der ehemalige Mediendienstleister die dritte 
Sta�el der deutschen Gesangs-Castingshow X Factor. Ihr erstes 
Album „Mrs. Greenbird“ kam direkt auf Platz eins der deut-
schen Albumcharts. Das dritte Album des Duos „Dark Waters“  
erscheint in Kürze.

Wie kamt ihr zu eurem Bandnamen?
Sarah: Wir hatten zu Beginn keinen wirklichen Namen und sind 
als „Sarah&Ste�en“ aufgetreten. Eines Abends haben wir dann 
vor unserer Wohnungstüre einen kleinen grünen Alexander- 
Sittich gefunden, der im Sterben lag. Wir haben uns zu ihm ge-
setzt und ihn bis zum Schluss nicht mehr alleine gelassen. Der 
kleine Vogel hat uns zuge�üstert, dass wir nicht aufhören sollen, 
Musik zu machen, bis dass auch das letzte Ohr auf dieser Erde 
unsere Musik vernommen hat. Das haben wir ihm versprochen 
und das versuchen wir jetzt �eißig als Mrs. Greenbird. (lacht)

Das ist eine schön traurige Geschichte. Und wo habt ihr euch 
kennengelernt?
Ste�en: Wir haben uns im ehemaligen Musik- und Tanzlokal 
Underground kennengelernt, das leider mittlerweile abgerissen 
wurde. Sarah sprach mich dort auf der Tanz�äche an und sagte: 
„Hey, ich kenne dich, ich habe dich irgendwo mal Gitarre spielen 
gehört.“ Das war’s. 

Seit wann gibt es euch auch als musikalisches Duo?
Sarah: Wir machen Musik zusammen, seitdem wir uns kennen. 
Jetzt seit mehr als zwölf Jahren. Die Band gibt es seit 2010.

Wie de�niert ihr eure Musik?
Sarah: Wir haben ein ganz langes, kompaktes und gri�ges Wort 
entwickelt: singersongwritercountryfolkpop.

Was steckt dahinter?
Ste�en: Der Name ist Programm. Unsere Musik ist stark von ame-
rikanischer Folk- und Countrymusik beein�usst. Das, was man 
als Americana zusammenfasst.  Hinzu kommen kleine Ein�üsse 
aus allen möglichen anderen Richtungen. Dieses Wort ist also 
eine pragmatische Zusammenfassung dessen, was wir machen.

Worin besteht für dich denn der Unterschied zwischen deut-
scher und amerikanischer Musikkultur?
Ste�en: Die Deutschen haben eine Entweder-oder-Mentalität. In 
Amerika ist das anders. Dort existiert alles Seite an Seite und ist 
sogar miteinander verwoben. Bei uns gibt es Volksmusik, volks-
tümliche Musik, Schlager und Popmusik. Die verschiedenen 
Genres sind streng voneinander getrennt. In Amerika werden 
bei den Grammys regelmäßig auch unbekannte Musiker ausge-
zeichnet. Der bei uns einzig relevante Musikpreis orientierte sich 
jedoch an Verkaufszahlen.

Ihr habt einen vollen Terminkalender, wann 
�ndet ihr noch Zeit, um eigene Songs zu 
schreiben?
Sarah: Das ist gar nicht so leicht. Wir setzen uns 
mittlerweile feste Termine, an denen wir gezielt 
an Songs arbeiten.
Ste�en: Das ist auch gut so, denn sonst kommt 
man zu nichts.

Woher nehmt ihr eure �emen?
Sarah: Meistens höre ich beim Schreiben ganz 
unterschiedliche Musik und fange dabei an 
zu träumen. Dabei kommen mir dann Ideen. 
Manchmal höre ich nur ein Wort und verknüp-
fe damit eine Geschichte.
Ste�en: Die �emen stecken in einem drin. Man 
sammelt ja jeden Tag neue Eindrücke, Dinge 
beschäftigen einen, die Lebenssituation ändert 
sich – da hat man genug Material, aus dem man 
Musik machen kann. Es fehlt dann nur noch der 
Triggerpunkt und ein Song beginnt sich langsam 
zu entwickeln. Inspiration muss immer da sein 
und dann muss man aber daran arbeiten, dass 
ein guter Song entsteht und später eventuell ein 
Album daraus wird. Alben verlieren jedoch im-
mer mehr an Bedeutung, weil so viele Einzelsongs 
konsumiert werden. Auf der anderen Seite ist ein 
Album immer ein schönes Zeichen, an dem man 
viel ablesen kann. Unser letztes Album beispiels-
weise war sehr positiv und hatte das Oberthema 
„Ermutigung“. Die Songs waren fröhlich und wir 
hatten damals eine sehr gute Zeit. Das hat sich 
auf die Auswahl der �emen niedergeschlagen. 

Wie klingt euer neues Album?
Ste�en: Das ist etwas ernster und von der Grund-
stimmung zurückgenommener. Es haben uns 
viele ernste �emen bewegt. Wir haben mutige 
Schritte gewagt, indem wir gesagt haben: „Wir 
emanzipieren uns von der Industrie, gründen 
unser eigenes Label und suchen neue Partner.“ 
Das gesellschaftliche und politische Klima be-
rührte uns ebenfalls sehr. Das �ießt zwar nicht 
direkt als �ema, aber als Stimmung in unsere 
Songs ein. Als Leitfaden für unser neues Album 
würde ich die �emen „Veränderungen“ und 
„der Sprung ins Ungewisse“ nennen. 
Sarah: Mit dem neuen Album werfen wir zum 
einen einen Blick zurück, aber es �ndet sich 
auch ein Push nach vorne wieder. Es gibt ganz 
konkrete �emen, aber auch Songs, die man in 
jede Richtung interpretieren kann. Ich �nde es 
blöd, wenn man dem Hörer immer einen Weg 
vorgibt, er soll stattdessen sein eigenes Ding da-
rin wieder�nden.

Warum „der Sprung ins Ungewisse“?
Ste�en: Es gibt vieles, was man nicht beein�us-
sen kann. Wenn man die bekannten und aus-
getretenen Pfade verlässt, bewegt man sich ja 
immer in einem etwas unwägbaren Rahmen. u 

Sarah Nücken und  
Steffen Brückner sind  
Mrs. Greenbird.
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u Man tri�t eine Entscheidung, glaubt, dass 
es die richtige ist, weiß aber nicht, was dabei 
herauskommt. Dies tri�t auf unseren künstle-
rischen Weg zu. Wir haben musikalisch neue 
Sachen ausprobiert. Wir haben bei diesem 
Album viel weniger mit einer Band gearbeitet 
und haben uns die Zeit genommen, zu experi-
mentieren. 
Sarah: Den instrumentalen Kern unserer Songs 
bilden wir als Duo. Darum herum haben wir 
andere Dinge positioniert. Aber alles ist von uns 
gekommen – selbstgemacht.
Ste�en: Man könnte es als rudimentär experi-
mentell bezeichnen. 

Warum habt ihr euch von der Platten�rma 
gelöst?
Ste�en: Früher glaubte man, es gescha�t zu ha-
ben, wenn man einen Plattenvertrag hatte, aber 
welche Kompromisse und Einschränkungen 
daran hängen, darüber machen sich die meis-
ten gar keine Gedanken. Die Platten�rma muss 
schließlich auch Geld verdienen und möchte 
daher auf das Produkt, Ein�uss nehmen. Da-
runter leidet die künstlerische Freiheit. Daher 
haben wir uns Gedanken darüber gemacht,  
welche Möglichkeiten sich abseits der bekann-
ten Wege bieten. 

Was hat X Faktor für euch bedeutet?
Sarah: Ohne X Faktor würden wir wahrschein-
lich nicht von unserer Musik leben. Das hat uns 
schon sehr gepuscht und es war eine sehr schöne 
Zeit. Ohne die Show wären wir nicht da, wo 
wir jetzt sind.
Ste�en: Uns sind dadurch Möglichkeiten erö�-
net worden, die sich uns sonst nicht so leicht 
geboten hätten. Das war schon sehr wertvoll.

Was ist an der Geschichte dran, ihr hättet in euren Anfängen 
Konzerte in Waschsalons gegeben?
Ste�en: Ja, haben wir. Das war ein Projekt, das wir zusammen 
mit Freunden gemacht haben. Es hieß: „Mangelware – Musik im 
Schleudergang“. Die Leute, die dort auf ihre Wäsche warteten, 
hatten keine Wahl, sie mussten zuhören. Es war Straßenmusik 
im Warmen.

Euer zweites Album habt ihr in der Musikstadt Nashville  
aufgenommen, war das ein Traum von euch?
Ste�en: Jein.
Sarah: Für mich schon. Ich habe einmal eine Dokumentation 
über die Stadt gesehen und ich mochte schon immer diese ganz 
alte und rudimentäre Musik. Einfach nur Gitarre und Gesang.  
Es war sehr cool in Nashville.
Ste�en: Mir war Nashville zu sehr ein Hype. Obwohl die Historie  
dieser Musik auch mich sehr fasziniert und uns beein�usst.  
Als wir dann dort waren, fand ich es gut, dass wir es gemacht 
haben. Wir fühlten uns sofort als Teil der Musikszene und waren 
akzeptiert. 

Vergangenes Jahr wart ihr sogar Support von Clare Bowen, 
Star aus der Serie „Nashville“.
Ste�en: Das haben wir auch den Kontakten zu verdanken, die wir 
in Nashville geknüpft haben.

Habt ihr denn auch die Serie geschaut?
Sarah & Ste�en (lachend): Natürlich. 
Sarah: Die Wirklichkeit sieht allerdings anders aus. Niemand ver-
lässt, ohne geschwitzt zu haben, die Bühne oder schreibt in nur 
zehn Minuten einen Song. Im Bluebird Café (Anm. d. Red.: Musik- 
club, der 1982 erö�net wurde und in der Serie eine Rolle spielt) 
haben wir im Übrigen ein Konzert gespielt. 

Was ist euer musikalisches Ziel?
Sarah: Mein Ziel ist es, dass wir von unserer Musik entspannt 
leben können und dass wir es uns leisten können, Aufgaben an 
andere abzugeben. Im Moment machen wir noch sehr viel selbst.  Fo
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Wir schreiben, wir produzieren und wir ver-
markten und managen uns selbst. Wir sind 
dabei, uns ein Team aufzubauen. Mein größter 
Traum wäre es, in Nashville bei der Grand Ole 
Opry (Anm. d. Red.: Die Radioshow überträgt seit 
1925 jede Woche aus Nashville Country-Musik-
konzerte. Die Show hat Kultstatus.) aufzutreten 
und ein paar Songs zu spielen.
Ste�en: Wir haben in den vergangenen Jahren 
festgestellt, dass es uns wichtig ist, musikalisch 
unabhängig zu sein. Es soll uns niemand in 
unsere Musik hineinreden und wir möchten 
sie keinen Interessen unterordnen. Das ist sehr 
schwierig, denn je unabhängiger man ist, des-
to schwieriger ist es, davon zu leben. Aber nur 
das erfüllt uns. Wenn wir dieses Ziel nicht aus 
den Augen verlieren, ist der Rest eigentlich egal, 
dann sind wir auf einem guten Weg. 

Wie sehen eure Pläne für die nächsten Mo-
nate aus?
Sarah: Nach Erscheinen des Albums am 12. Ap-
ril gehen wir auf Deutschland-Tour. Im Okto-
ber gibt es dann eine zweite Tour in die Städte, 
die wir bei der ersten nicht gescha�t haben. Im 
Sommer spielen wir auf diversen Konzerten und 
Festivals – sogar in Russland. (Susanne Rothe)  g

„Dark Waters“ – das dritte Album von Mrs. Greenbird
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EINIGE HIGHLIGHTS IM FRÜHJAHR Alle (Termin-) Angaben sind ohne Gewähr.

TANZ

CALLAS
Das Ballet du Grand �éâtre de Génève kehrt 
mit der Rekonstruktion eines Tanzstückes von 
Reinhild Ho�mann nach Bonn zurück. Das 
Stück ist eine Hommage an eine Frau, die Muse 
und Pionierin zugleich ist. In acht Bildern von 
hoher theatralischer Intensität lässt die deut-
sche Choreogra�n den Kult um den Opernstar 
und dessen Abgründe Revue passieren. Was 
Reinhild Ho�mann zu den von Maria Callas 
(1923–1977) gesungenen Arien zeigt, ist keine 
Biogra�e der Primadonna assoluta, sondern eine 
Spiegelung des Glanzes und Elends des Opern-
betriebes, eine Auseinandersetzung mit mensch-
lichem Leben und der �eaterscheinwelt. 
Bonn, Opernhaus, 27., 28. April 2019,  
theater-bonn.de

Tanz, Musik, 
�eater, Kabarett 
und Open Air – 
der Veranstal-
tungskalender  
im Frühjahr ist 
voll gespickt mit 
interessanten 
Events.

VENEZUELA
Ohad Naharin und seine „Batsheva Dance 
Company“ sind wieder in Köln zu Gast und zei-
gen ihr neustes Stück: „Venezuela“. Seit fast drei 
Jahrzehnten leitet Ohad Naharin die in Tel Aviv 
beheimatete Kompanie. Der unverwechselbare 
Stil der „Batsheva Dance Company“ besteht aus 
komplexen Bewegungsabläufen, die in unter-
schiedlichen Tempi und mit atemberaubender 
Präzision ausgeführt werden. Grundlage dafür 
ist die von Ohad Naharin entwickelte Gaga-
Methode, bei der die Tänzer/-innen ein dyna-
misches Bewusstsein für jeden Körperteil, für 
Zeit und Raum entwickeln. 
Köln, Depot 1, 4., 5. und 6. Juni 2019,  
tanz.koeln

KREATUR
Für ihr neues Stück arbeitete Sasha Waltz erst-
mals mit der Modedesignerin Iris van Herpen, 
dem Lichtdesigner Urs Schönebaum sowie 

Ballet du Grand Théâtre de Génève, © GTG/Gregory Batardon

Ballet du Grand Théâtre de Génève, © GTG/Gregory Batardon
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THEATER

MUSIK

dem Musik- und Performance-Trio Soundwalk 
Collective zusammen. Alle Partner entwickeln 
ihre Werke interdisziplinär und suchen den 
Austausch mit anderen künstlerischen Feldern. 
Die Niederländerin Iris van Herpen verbindet 
traditionelles Handwerk mit innovativer digi-
taler Technologie. Urs Schönebaum gestaltet 
mit seinen Lichtkonzepten Räume für �eater 
und Operninszenierungen, Ausstellungen, Per-
formances und Installationen weltweit. Sasha 
Waltz stellt ihr Geschöpf an den Anfang des 
Menschseins. Sie untersucht in „Kreatur“ mit 
14 Tänzer/-innen Phänomene dieses Seins vor 
dem aktuellen Hintergrund einer zerrissenen 
Gesellschaft: Macht und Ohnmacht …
Köln, StaatenHaus, 16., 17. Juni 2019,  
oper.koeln

HUGH JACKMAN:  
THE MAN. THE MUSIC. THE SHOW 
Der Hollywoodstar kommt – und singt. 
Der smarte Australier reist mit einer großen 
Show-Produktion und eigenem Live-Orchester 
rund um den Globus – im Gepäck die belieb-
testen Songs aus den Kino-Blockbustern „�e 
Greatest Showman“ und „Les Misérables“ sowie 
viele weitere Broadway- und Filmhits. Die Ja-
ckman-Fans können sich auf einen ebenso un-
terhaltsamen wie glamourösen Show-Abend mit 
einem echten Weltstar und zahlreichen musika-
lischen Highlights freuen. 
Köln, Lanxess Arena, 16. April 2019,
lanxess-arena.de

Hugh Jackman, © Dick Thomas Johnson, Tokyo

LILIOM
Kann jemand, der andere ins Verderben stürzt, 
dennoch ein guter Mensch sein? Kann jemand 
im Leben so viel Schuld auf sich laden, dass sie 
ihn nach seinem Tod noch verfolgt? So ergeht 
es dem Vorstadt-Hallodri Liliom, der aber in 
Ferenc Molnárs gleichnamigem Drama eine 
zweite Chance erhält. Liliom ist der unange-
fochtene Platzhirsch auf dem Rummelplatz. Er 
ist ein Draufgänger, Träumer und Weiberheld. 
Er schlägt gerne. Bittet nie um Verzeihung. 
Als bester Ausrufer beim Ringelspiel von Frau 
Muskat kurbelt er die Illusionsmaschinerie fürs 
gemeine Volk an. Der Aufreißer und Mädchen-
schwarm ist es gewohnt, sich von Frauen aus-
halten zu lassen. Dann tri�t er Julie, die Liebe 
seines Lebens ...
Bonn, Schauspiel, 3., 7., 13. April 2019,  
theater-bonn.de

DER STACHEL IM GESÄSS DER BOUR-
GEOISIE – EIN ABEND MIT KALEB 
ERDMANN UND JAKOB MAYER 
Sie sezieren die kleinen Unwägbarkeiten des All-
tags mit spitzer Feder, sie entstellen das Banal-
Vertraute mit unerbittlich scharfem Blick bis 
zur Kenntlichkeit, sie wollen der Dorn im Ge-
säß der Bourgeoisie sein. Das sind Tick, Trick 
und Track, wie wir sie kennen und lieben. Ka-
leb Erdmann betreibt den Kurzgeschichtenblog 
„Zeitdeszerfalls“ und fährt als Poetry-Slammer 
durch die Republik. Jakob Mayer, hauptberuf-
lich Tausendsassa und Hallodri, trägt auf der 
Bühne ausschließlich farbverschmierte Jogging-
hosen und ist auch sonst eher der legere Typ. 

Bei den Ansagen ist nicht vorauszusehen, ob er 
einschläft oder wegkippt, doch legt er los, er-
zeugt er an der Loopstation mit E-Gitarre, Kin-
der-Keyboard und Beat-Box bewa�net einen 
schiebenden Sound. Die beiden Rabauken lern-
ten sich kennen, wurden Freunde und ersannen 
gemeinsam einen unvergesslichen Abend voller 
Musik, Weirdness und Rhabarbersaftschorle. 
Bonn, Pantheon �eater, 23. April 2019, 
pantheon.de

Batsheva Dance Company, Venezuela, © Mishkan

Ursula Grossenbacher (Frau Muskat) und Holger Kraft (Liliom), © Thilo Beu

Annina Euling (Julie) und 
Holger Kraft (Liliom), © Thilo Beu
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STREET SCENE
New York, in den 1940ern. Die Anwohner, 
Einwanderer verschiedenster Nationalitäten, 
geplagt von Hitze und Moskitos, p�egen 
den abendlichen Austausch von Klatsch und 
Tratsch. Hitzig debattiertes �ema ist die A�äre 
von Anna Maurrant, deren Mann Frank, ein 
Trinker, wenig Gefühl für die Bedürfnisse seiner 
Frau zeigt. Als Frank Maurrant seine Frau beim 
Seitensprung erwischt, fallen zwei Schüsse. Doch 
das Leben der Nachbarn geht scheinbar weiter, 
als wäre nichts passiert …  Gewürdigt wurde 
die gelungene Verschmelzung von europäischer 
Oper und amerikanischem Musical mit dem 
ersten Tony Award der Geschichte für die Beste 
Originalmusik. 
Köln, StaatenHaus, 28., 30. April, 2., 5., 8., 10., 
12., 16. Mai 2019, oper.koeln

Inszenierungsfoto ”Street Scene”, © Javier del Real, Teatro Real

RHEIN IN FLAMMEN
Seien Sie dabei, wenn „Rhein in Flammen” 
den nächtlichen Himmel in phantastischen 
Farben erstrahlen lässt. Erleben Sie das tradi-
tionelle Feuerwerksspektakel und werden Sie  
Gast eines der mit bunten Lichtern ge-
schmückten Schi�e.
Bonn, 4. Mai 2019, rhein-in-�ammen.com

REA GARVEY
Rea Garvey kann deutlich mehr als „�e Voice 
of Germany“ und „Sing meinen Song“; was er als 
Musiker draufhat, das zeigt er im Tanzbrunnen. 
Dass es musikalisch schwerpunktmäßig um das 
aktuelle Album „Neon“ geht, macht schon der 
Name der Tour deutlich, die unter dem Motto 
„Neon-Summer-Tour“ steht. 
Köln, Tanzbrunnen, 1. Juni 2019, 
koelnkongress.de

MAX GIESINGER – SPECIAL GUEST: 
NAMIKA
Max Giesinger geht mit dem neuen Album 
„Die Reise“ auf die größte Headliner Tour 
seiner Karriere. Erster Vorbote des Albums ist 
der Top-10-Radiohit „Legenden“, seit über 18 
Wochen in den Charts. Sein erstes Album „lau-
fen lernen“ hat Max Giesinger noch über eine 
Crowdfunding-Kampagne �nanziert, danach 
aber endlich eine Platten�rma gefunden, die sei-
ne Musik unterstützt. Das zweite Album „Der 
Junge, der rennt“ bringt ihm den Durchbruch. 
Max wurde mit der „1Live Krone“, dem „MTV 
Europe Music Award“ und dem „LEA Award“ 
ausgezeichnet.
Bonn, Kunst!Rasen, 27. Juni 2019,  
kunstrasen.de

OPEN AIR KUNST

METALLICA
Topnachrichten für alle Metal-Freunde in und 
um Köln: Metallica kommen nach Müngersdorf! 
Der Gig in Köln gehört zu Metallicas ersten 
Europakonzerten seit ihrer Arenatour, die 
Publikumsrekorde in 29 Spielstätten brach. 
Die 25 neuen Shows der WorldWired Tour, 
die am 1. Mai in Lissabon startet, führt durch  
20 Länder. Als Special Guests werden Ghost 
und Bokassa auf allen Terminen mit von der 
Partie sein.
Köln, RheinEnergieSTADION, 28. Juni 2019, 
rheinenergiestadion.de

TEARS FOR FEARS 
Nachdem Roland Orzabal und Curt Smith 
von Tears for Fears Auftritte krankheitsbedingt 
und auf Empfehlung ihrer Ärzte verschieben 
mussten, kommt das Duo jetzt umso stärker 
wieder zurück. Das ist höchst erfreulich für 
alle Fans der Briten. Und dann ist da ja noch 
das Versprechen auf ein neues Studioalbum – 
das erste seit dem ’04er-Kracher „Everybody 
Loves a Happy Ending“. Dem Vernehmen 
nach arbeiten Tears for Fears mit Hochdruck 
an weiteren neuen Songs. Zuletzt erschienen 
auf der tollen Best-of-Platte „Rule the World“ 
neben den großen Hits wie „Shout“, „Mad 
World“, „Everybody Wants to Rule the World“ 
oder „Sowing the Seeds of Love“, die jeden Fan 
in wunderbaren Erinnerungen schwelgen lassen, 
mit dem energetisch tanzbaren Upbeat-Song 
„I Love You But I’m Lost“ und der Akustik-
Hymne „Stay“ zwei neue Tracks des Duos. Und 
die stehen mit Sicherheit auf dem Programm ...
Bonn, Kunst!Rasen, 28. Juni 2019,  
kunstrasen.de

REKONSTRUKTION DES UNIVERSUMS 
Die Ausstellung zeigt Künstlerbücher und Buch-
objekte 16 russischer Künstlerinnen und Künst-
ler vorwiegend aus den Jahren 2000 bis 2018.  
Die gezeigten Arbeiten sind zum größten Teil 
zum ersten Mal in Deutschland zu sehen. Der 
Titel der Ausstellung ist dem Titel des Künst-
lerbuches „Rekonstruktion des Universums“ 
von Tamara Ivanova entlehnt. Ihr Künstlerbuch 
wurde für die Ausstellung komplett fotogra�ert, 

Tamara Ivanova, Rekonstruktion des Universums Teil 1 –  
Umänderung, Auflage 5 Exemplare, 2017
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sodass es nicht nur im Original ausgestellt ist, 
sondern in einem „digitalen Bilderrahmen“ alle 
Seiten in einer Endlosschleife geblättert werden. 
Die für die Ausstellung ausgewählten Arbeiten 
zeigen ein vielfältiges Spektrum des zeitgenössi-
schen russischen Künstlerbuches, in denen auch 
immer die Rekonstruktion eine bedeutende 
Rolle spielt.
Köln, Kunst- und Museumsbibliothek,  
bis 5. Mai 2019, museenkoeln.de

ANJA NIEDRINGHAUS – 
BILDERKRIEGERIN
Nahezu ein Vierteljahrhundert berichtet Anja 
Niedringhaus (1965–2014) von Kriegsschau-
plätzen in aller Welt wie vom Balkan, aus dem 
Irak und immer wieder aus Afghanistan. Als die 
Fotogra�n dort während eines Reportage-Ein-
satzes am 4. April 2014 im Alter von 48 Jahren 
von einem Attentäter erschossen wird, hinter-
lässt sie ein beeindruckendes Werk. Anlässlich 
ihres 5. Todestages ehrt das Käthe Kollwitz Mu-
seum Köln die Fotogra�n und Pulitzer-Preis-
trägerin mit einer groß angelegten Einzelaus-
stellung. Diese erste posthume Retrospektive 
präsentiert mit über 80 großformatigen Aufnah-
men ein Werk, das die „Bilderkriegerin“ bereits 
zu Lebzeiten zur Ikone werden ließ. Im Auftrag 
von Nachrichtenagenturen wie der amerikani-
schen Associated Press (AP) entstanden legen-
däre Aufnahmen, die die weltweit wichtigsten 
Magazine und Zeitungen auf ihren Titelseiten 
druckten und die so im kollektiven Gedächt-
nis verankert sind. Der umfangreiche Nachlass 

Michail Molochnikov, ohne Titel, Buch-Objekt, farbliches 
Leporello, gestanzt und beklebt, 2009, Signatur: KMB/!K 
MOLOCH 1 2009

US-Marine mit Maskottchen „GI-Joe“, Falludscha, Irak, 
November 2004, © Anja Niedringhaus/AP

Junge mit Spielzeugwaffe, Kabul, Afghanistan,
20. September 2009, © Anja Niedringhaus/AP

Afghanische Frauen, fotografiert durch den Augenschlitz
einer Burka, Kabul, Afghanistan, 11. April 2013,
© Anja Niedringhaus/AP

Zivilisten auf der Flucht, Basra, Irak, 30. März 2003,
© Anja Niedringhaus/AP

umfasst Bilder aus Kriegs- und Krisenregionen, 
Porträtaufnahmen und Sportfotogra�en.
Köln, Käthe Kollwitz Museum, bis 30. Juni 2019, 
kollwitz.de

2 VON 14. ZWEI KÖLNERINNEN AM 
BAUHAUS
Zum 100-jährigen Bauhaus-Jubiläum präsen-
tiert das MAKK das Werk der avantgardistischen 
Keramikkünstlerin Margarete Heymann-Lo-
ebenstein sowie der Bühnenbildnerin Marianne 
Ahlfeld-Heymann im Dialog mit Farbstudien, 
Gemälden und Zeichnungen von Johannes It-
ten, Oskar Schlemmer, Wassily Kandinsky und 
László Moholy-Nagy aus der eigenen Samm-
lung. Das MAKK spürt mit seiner Ausstellung 
dem Wirken von zwei gebürtigen Kölnerinnen 
aus jüdischer Familie nach, den beiden Cousinen  

Margarete (1899–1990) und Marianne (1905–
2003) Heymann. Der Titel bezieht sich darauf, 
dass es nachweislich 14 Kölner/-innen am Bau-
haus gab. Ihre künstlerischen Spuren standen 
bislang – bis auf wenige Ausnahmen – nicht im 
Fokus der Ö�entlichkeit.
Köln, MAKK, 12. April bis 11. August 2019, 
museenkoeln.de

GOETHES GÄRTEN
Der Garten auf dem Dach der Bundeskunst-
halle lädt zum Flanieren und Verweilen ein, 
zum ästhetischen Genuss und zur naturwissen-
schaftlichen Erkundung. Als Goethe im Früh-
jahr 1776 sein erstes Weimarer Anwesen, das 
berühmte „Gartenhaus“ unweit der Ilm, bezog, 
galt sein besonderes Interesse dem weitläu�gen 

Ansicht des Dachgartens der Bundeskunsthalle
Foto: Sibylle Pietrek, © Kunst- und Ausstellungshalle  
der Bundesrepublik Deutschland GmbH

Garten, dessen Neugestaltung er sogleich in 
Angri� nahm. Neben einem Nutzgarten legte 
Goethe auch einen kleinen englischen Land-
schaftsgarten mit gewundenen Wegen und 
schattigen Ruheplätzen an. Überdies unterhielt 
er zahlreiche Blumenbeete für seine botanischen 
Experimente, die ihn mit den Jahren zu einer 
eigenen Metamorphosenlehre führten. Auch im 
repräsentativen Haus am Weimarer Frauenplan, 
das er später bezog, schenkte er dem dortigen 
Garten seine besondere Aufmerksamkeit. In ei-
nem Pavillon an der Südseite des Gartens richte-
te er sogar eine geowissenschaftliche Sammlung 
ein, die Mineralien, Gesteine sowie Fossilien 
aus aller Welt umfasste. Der Garten der Bun-
deskunsthalle wird all diese Aspekte aufgreifen. 
Da er sich zwischen Mai und September immer 
wieder verändern wird, emp�ehlt sich zudem 
ein mehrmaliger Besuch. 
Bonn, Bundeskunsthalle, 14. April bis  
15. September 2019, bundeskunsthalle.de
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Wir begegnen interessanten Personen aus  
der Region an einem Ort, der für sie eine  
besondere Bedeutung hat. Dieses Mal ist es 
Torsten Janßen. Wir treffen den Wirtschafts-
prüfer und Steuerberater in seinem Büro in 
der Kanzlei Ebner Stolz, einer der größten  
unabhängig agierenden mittelständischen 
Beratungsgesellschaften Deutschlands.

Es ist Freitagmittag. Ein trüber Tag, an dem wir mit Torsten  
Janßen in seinem Büro verabredet sind. Ka�ee bietet uns die 
nette Dame am Empfang an und bittet uns ein paar Minuten 
zu warten. Kein Problem, denn aus dem Besprechungsraum 
im Rheinwerk 3 im Bonner Bogen hat man einen herrlichen 
Blick auf Rhein und Post Tower. Dann geht die Tür auf und 
Torsten Janßen betritt energiegeladen den Raum. Sein Tele-
fongespräch hat länger gedauert, jetzt hat er Zeit für uns. Rich-
tig Atem holen kann Janßen dann später beim Mittagessen, 
danach geht der Arbeitstag bis in den späten Abend weiter –  
so wie an zahlreichen anderen Tagen auch. Kein Problem für den 
Diplom Volkswirt, denn die Wirtschaftsprüfung ist auch nach 
fast zwanzig Berufsjahren immer noch sein Traumberuf, der 
ihn stets aufs Neue begeistert. „Ohne dass ich wusste, was ein 
Wirtschaftsprüfer eigentlich genau macht, wollte ich bereits als 
Jugendlicher einer werden“, sagt der Vater eines kleinen Sohnes.

Torsten Janßen hat in Bonn studiert. Nach seinem Examen arbei-
tete er bei einer großen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft unter an-
deren in New York. Die Stadt hat ihn fasziniert, aber „wenn man 
eine Familie haben möchte, dann ist der Big Apple extrem an-
strengend“. Nach zwei Jahren kehrte er den USA den Rücken zu 
und kam zurück ins schöne Rheinland. Seitdem lebt und arbeitet 
er in Bonn und leitet als Partner von Ebner Stolz die Standorte  
Bonn und Siegen. Seine beru�ichen Schwerpunkte sind die 
Prüfung und Beratung internationaler agierender Unterneh-
mensgruppen sowie die Transaktionsberatung bei Käufen und 
Verkäufen – ein Tätigkeitsfeld, das neben fachlicher Kompetenz 
ein hohes Maß an psychologischem Einfühlungsvermögen und  
Menschenkenntnis voraussetzt.

Entspannung �ndet Torsten Janßen bei seinen Hobbys Fußball 
(1. FC Köln) und Skifahren. Außerdem ist er ein Fan des rheini-
schen Karnevals, den er als Mitglied des Elferrates der Ehrengarde 
der Stadt Bonn mit ganzem Herzen genießt. In seinem Büro hat 
Janßen ein großes Gemälde hängen, in das er sich gerne vertieft 
und so zwischendurch eine kurze Auszeit nimmt. Welcher Künst-
ler hat es gemalt? „Das war der Leo aus der „Hostaria Vitus“ in 
Rüngsdorf“, schmunzelt Torsten Janßen.  g
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